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® Deut ſchland. 
„Munchen, vom 27. December. — Nachdem Se. 
nigl. Hoheit der Kronprinz vor Kurzem, bei feinem 
Eintritte in das 18te Lebensjahr, von feinem koͤnlgl. 
errn Vater unter die Ritter des erſten baierſchen 
dausordens vom heil. Hubert aufgenommen worden, 
baden nun auch des Koͤnigs von Würtemberg Mafeſtät 
ich bewogen gefunden, Hoͤchſtdenſelben zum Groß⸗ 
euz des Ordens der wuͤrtembergſchen Krone zu er⸗ 
nen, und Sr. koͤnigl. Hoheit deſſen Inſignien zu⸗ 
Fellen zu laſſen. 
Wiesbaden, vom 27. December. — Es iſt in 
8 eren Öffentlichen Blättern von den Wirkungen di 
Rede geweſen, welche die Erdbeben, die zu Ende de 
vorigen und Anfang des gegenwärtigen Monats in den 
Abeingegenden beobachtet worden ſind, auf die 
aneralguelfen hleſiger Gegend geäußert haben ſollen. 
Si dieſe Nachrichten ſind durchaus ungegruͤndet. 
8 mmtliche Mineralquellen haben nicht die mindeſten 
Urränderungen, wle die angeftellten Beobachtungen 
gezeigt haben, erlitten. Das Erdbeben vom 3. Der 
h bn bect welches vorzuͤglich in den unteren Rheingegen⸗ 
Den beobachtet wurde, iſt in hieſiger Gegend nicht wahr⸗ 
genommen worden. Nur in dem Amte Braubach, 
das in der Naͤhe von Koblenz gelegen iſt, hat man den 
3. December die Er ſchuͤtterungen in den am Rhein ge⸗ 
[genen Orten dieſes Amts und vorzüglich zu Ober⸗ 
luhnſtein gefühlt. Dagegen iſt eine Erderfchütterung 
den 25. November Abends gegen 8 Uhr in der Gegend 
unſeres Herzogthums empfunden worden, welche 
iwiſchen dem Main und dem Taunus Gebirge und 


: 


Möifchen Mainz und Frankfurt gelegen iſt. Die Erz 


Ahe in dieſem Bezirke gelegenen Dorfe Diedenbergen 
nd fuͤhlbar. In dieſem Diſtricte findet fich die be⸗ 
annte ſchwefelhaltige Weilbacher Mineralquelle. Auch 


A NEN 
Wich ee e 


uͤtterung war insbeſondere in dem auf einer An⸗ 


tn 


e ) 


an dieſer find keine Veraͤnderungen wahrgenommen 


worden. In das benachbarte Taunus⸗Gebirge hat 
ſich weder das Erdbeben vom 25ten, noch das vom ten 
erſtreckt. Alles, was von Vermehrung des Waſſer⸗ 
ausfluſſes der hieſigen Quelle und Verluſt des Mineral⸗ 
gehalts der Quelle zu Selters geſagt worden iſt, be⸗ 
rubt alſo auf reine Erdichtung. SEES. 
Der Dom in Verden, ein ſowohl durch fein Alter, 
als durch ſeine ſchoͤne Bauart merkwuͤrdiges Denkmal 
der Baukunſt, war feit längerer Zeit fo ſehr in Ver⸗ 
fall gerathen, daß nur durch eine ſehrkoſtbare Repara⸗ 
tur die Erhaltung dleſes ehrwuͤrdigen Kirchengebaͤudes 
zu bewirken war. Dieſe iſt nunmehr, zur Freude aller 
Einwohner zu Verden, beſchloſſen und wird damit 
naͤchſtens der Anfang gemacht werden, unter Aufficht 
eines geſchickten Bauverſtaͤndigen, welcher ſich ſchon 
durch die Reparatur des Domgebaͤudes zu Magdebur 
einen ehrenvollen Ruf erworben har. i 
3 Frankreich. 

Paris, vom 27. December. — Der Monitene 
vom 25ſten enthält: den nachſtehenden Bericht des 
Kriegs⸗Miniſters an den König: „Sire, die durch das 
Finanz⸗Geſetz vom 17. Auguſt d. J. vorgeſchriebenen 
Erfparniffe in den Ausgaben des Generals⸗Stabes 
machen es nothwendig, die Zahl der activen Stabs⸗ 
Offiziere zu vermindern. Einer Verordnung vom 
6. November 1817 zufolge, wurden bei jeder Militair⸗ 
Divtfion, mit Ausnahme der ıflen, nur zwei General⸗ 
Majors beibehalten. Andererſeits geht indeſſen aus 
einem bei dem Oberſten Kriegs⸗-Rathe wegen der neuen 
Eintheilung der Unter⸗Milltair⸗Diviſionen eingereich- 


ten Tableau, die Möglichkeit einer noch größeren Res 


ductlon hervor. Hiernach habe ich die Ehre, Em, 
Majeſtaͤt einen Organiſations-Plan vorzulegen, wo⸗ 
nach die Geſammtzahl der, die Unter⸗Diviſionen 


z 


commandirenden General⸗Majors, auf 46 herabgeſetzt 
werden würde. Ew. Majeflät werden Sich ohne 
Zweifel uͤberzeugen, daß bei einer Maaßregel, deren 
einziger Zweck eine Verminderung der Ausgaben iſt, 
die Aufhebung der Commando's allein die Entlaſſung 
der gegenwaͤrtigen Inhaber derſelben auf den dis⸗ 
poniblen Fuß motiviren konnte. Sind Ew. Majeftät 
mit der Maaßregel einverſtanden, ſo bitte ich um die 
Vollziehung des beifolgenden Tableaus.“ — Nach 
dieſem, von dem Könige am 17ten d. M. vollzogenen 
Tableau beſtehen jetzt in Frankreich 21 Militair⸗ 
Diviſionen mit 46 Unter⸗Diviſtonen. 

Der koͤnlgl. ſpaniſche Botſchafter am hiefigen Hofe, 
Graf v. Ofalia, wurde geſtern Abend hier erwartet. 

Der am z2ıflen d. M. verſtorbene General Damas 
iſt am 24ſten zur Erde beſtattet worden. 

In den fortdauernd von beiden Hauptparteien in 
ihren Journalen beſprochenen Miniſterial⸗Veraͤnde⸗ 


rungsplanen geſchieht nun zum erſtenmale der Abſchaf⸗ 


fung des geistlichen Miniſteriums Erwaͤhnung; es 
ſcheint, man fange an einzuſehen, daß daſſelbe nichts 
Gutes ſtiften kann, gerade weil wir in einem Zeit 
punkte leben, wo die Congregation ohnehin ſchon dem 
Miniſterium Über den Kopf gewachſen iſt, und eines 
neuen Stuͤtzpunkts in demſelben wahrlich nicht bedarf. 


Die geiſtlichen Angelegenheiten im geheimen Wege wer⸗ 


den fetzt durch die Herren v. Blacas und Polignac, 
obgleich beide ihren diplomatiſchen Beruf haben, ge⸗ 
lettet. Ader was Herrn v. Chateaubriand betrifft, fo 
‘fo hat die Congregation doch vermuthlich Unrecht, 
wenn fie die Behauptung in ihren Mlniſtertalplan ein⸗ 
ſchleichen läßt, er ſey in Rom bereits ein wenig Jefuite 
geworden; man kann ihn als einen ſolchen -an ſeinen 
dortigen Handlungen nicht erkennen. — Unſere Apo⸗ 
ſtoliſchen waren von jeher tuͤrkiſch geſinnt; es ſcheint, 
ſie rechnen die Tuͤrken nicht einmal unter die Ketzer, 
denn Ihr frommes Organ fand vor einigen Tagen in 
dem tapfern Widerſtande der Muſelmannen einen 
neuen Beweis der Macht des Glaubens. 
- geilen aber wollen wiſſen, daß Graf Pozo di Borgo an 
der Erhebung des Herrn kaferronays zum Praͤſidenten 
des Konſeils und des Herrn von Chateaubriand zum 
Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten arbeite. — 
Je naͤher wir der Eroͤffnung der Kammern treten, deſto 
Fräftiger und thaͤtiger wirkt jetzt wieder die Meinung, 
welche im vorigen Jahre das deplorable Minifterium 
fſtüͤrzte; fie iſt noch nicht uͤberzeugt, daß daſſelbe voll⸗ 
kommen unkraͤftig gemacht ſey. 
Das Journal des Debats ſpricht in einem langen 
Aufſotze ſeine Wuͤnſche und Erwartungen von der 
naͤchſten Sitzung der Kammern aus. Es fragt: „Wel⸗ 
che Inſtituttonen iſt die Sitzung von 1829 berufen, 
unter uns zu befeſtigen oder zu fchaffen? Welchen 
Cbarakter werden dle Debatten derſelben annehmen? 
Haben wir noch Stürme der Art, wie fie ſeit zehn 
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ſie dulden, daß durch ihre Reihen die Intriguen der 


Beide Par⸗ 


Die Nednerbuͤhne hat ſchoͤne Tage voll glorreiche 


Jahren ſo haͤufig waren, zu fuͤrchten, oder ſind wir zu 
den gluͤcklichen Zeiten der Ruhe und Beſonnenheit ge⸗ 
kommen, wo der Heftigkeit der Partheien nur ein 
kleiner Spielraum gelaſſen iſt, der mit jedem Tage 
noch enger wird? Wird die Majoritaͤt ſich durch die 
ar und die Ungluͤcks⸗Weiſſagungen ber 
die fie beſiegt hat, ſchwankend machen laſſen? Wird 


Cotterieen ſich einen Weg bahnen, welche im Ungläch 
demuͤthig und kriechend, aber unverſoͤhnlich und rad” 
ſuͤchtig ſind, wenn ſie pi wieder zur Macht gelan“ 
gen follten? In dieſer Beziehung find wir unbeſorgt 
von ſo hartem Falle erhebt man ſich nicht ſo ſchnel 
wieder. Es wuͤrde längerer Zeit als eines Jahres be⸗ 
duͤrfen, um uns ſechs Jahre vergeſſen zu machen, M 
denen man uns offen oder insgeheim unterdruͤckte 
unſere theuerſten Rechte unter dem Vorwande des Ro 
halismus verletzte, und jeſuitiſche Mandeuvres durch 
die Religion rechtfertigen wollte. Es iſt, als haͤtll 
Herr von Villele erſt geſtern die National⸗-Garde auf“ 


gehoben, die freie Preſſe zum Schweigen gebracht 
und den Sturz unſerer conſtitutionnellen Einrichtun 


gen vorbereitet. Sein Bild iſt gegenwaͤrtig, diesmal 
ſchuͤtzend und heilbringend, indem fein Anblick di 
Majorität der Nation feſter an einander knuͤpft; el 
ſitzt dort, auf der Miniſter-Bank, von der die Waͤ 
ler Frankreichs ihn mit Gewalt entfernen mußten 
u. ſ. w.“ — „Die Kraft der Kammer“, heißt 7 
weiterhin, „wird in dem Charakter ihrer Debatten 
beſtehen. Mit der Erörterung der Prinzipien ſind WW 
jetzt bald fertig. Zehn Jahre lang find wir beſchaf 
tigt geweſen, der conſtitutionellen Monarchie ei 
feſte Grundlage zu geben. Der Text der Charte ließ 
den entgegengeſetzteſten Theorleen freien Spielraum“ 

Die Charte beſtimmt die Freiheit der Preſſe, und del“ 
noch wollte man letztere mit der Cenſur in Uebereil“ 

ſtimmung bringen. Die Charte gewaͤhrt Glaubens, 
freiheit, und man fragte ſich ernſtlich, ob es nicht 
möglich ſey, die Dogmen der katholiſchen Religion I) 
Staats⸗Geſetze umzuwandeln. Die Charte verlangt 
Vergeſſenheit des Vergangenen, und dennoch tra 

die Erinnerungen mit all' ihrer Bitterkeit und Heftig“ 
keit auf den Kampfplatz. Man mußte glauben, dit 
Conſtitution muͤſſe erſt gemacht werden, und das 
unſterbliche Denkmal der Weisheit des serftorbene? 
Königs habe alles unentfchieden gelaſſen. Man be 
ſchaͤftigte ſich mehr mit den Principien als mit del 
Angelegenheiten, man hakte keine Zeit, Fragen v 

poſitivem Intereſſe zu entſcheiden. Bevor man die 
Reiſe antritt, muß man wiſſen, welchen Weg maß 
nehmen will. Gewiß dieſe * iſt nicht verloren g 
weſen; jene Discuſſionen über Principten find nich, 
fruchtlos geblieben. Wie unſere Fuͤrſten, ſo iſt d 

Charte fiegreich aus dieſen Prüfungen hervorgegangen, 


Licge gehabt. Ehre ſey den unſterblichen Rednern, 
ren Beredſamkeit Schritt für Schrit jeden Artikel 
Au Charte vertheidigte, welche im Schweiße ihres 
(echte die Grundſteine legten, auf denen wir jetzt 

iedlich welter bauen koͤnnen! Ebre ſey dem Namen 
ſtiaber⸗Collord „Bourdeau, Caſimir Perrier, Seba⸗ 

ant, Hyde de Neuville, Chateaubriand, zumal dem 


etzteren, der uns gewiſſermaaßen zum zweiten Male 


reßfreiheit verliehen hat. Die Fuͤrſorge eines 
großmuͤthigen Koͤnigs gab uns eine Conſtitutlon: fie 
aben uns zu Conſtitutionellen gemacht. Neben den 
leben haben ſie Sitten geſchaffen, ſie haben uns 
elehrt, wie man zugleich ein treuer Unterthan und 
zu muthiger Bürger ſeyn kann. Auf ihren Ruf hat 
* Frelheit das revolutlonalre Gewand abgelegt. Es 
f viel damit gewonnen, dieſe wichtigen Fragen, 
belche die erſten Jahre der Reſtauration fo vielfach 
| vi ofen, abgethan und die alte Monarchie fo wie 
bein oelution befeitigt zu haben. So lange dleſe 
Waden Todfeinde ſich noch drohend gegenuͤberſtanden, 
Dar die conſtitutionelle Monarchie unter uns nicht 
2 rkannt; fie ſchwankte zwifchen Despotismus und 
Marchie, — Die Kammer zählt zwar in ihrer Mitte 
koch einige hartnaͤckige Anhänger der Grundſaͤtze eines 
| Atgangnen Zeitalters. Aber mit jedem Jahre wird 
ee derſelben abnehmen; die Maojorität wird 
nicht mehr von jener Seite ausgehen. Man wird fie 
eden laſſen. Die oͤffentlichen Beste und das Koͤ⸗ 
m werden jedes ſeine beſondern Vertheidiger 
en; unter 450 Perſonen kann eine voͤllige Einheit 
ug achten berrſchen. Es zu hoffen, wäre laͤcher⸗ 
Zelt es wuͤnſchen, wäre ein Unrecht. Es iſt der 
eltpunkt da, wo wir uns mit nie poſitiven Angele⸗ 
eiten beſchaͤftigen und Erfparniffe an die Stelle 
coͤner Reden ſetzen ſollen. Welcher weſentlichen 
& beſſerungen bedürfen unſere Strafgeſetze, unſere 
nere Verwaltung, unſere Finanzen; Darauf muͤſſen 
üer jetzt gehen. Ein ſchoͤner Weg ſteht unſern Depu⸗ 
6 en noch offen; und die Dis cuſſion der Municipal⸗ 
anne allein wird alles Wirken der Denkenden und 
epraktiſchen Geifter in Thaͤtigkeit ſetzen.“ i 
be Die Gazette de France, das einzige Blatt, welches 
bes Weinachtsfeſtes wegen, geſtern erſchlenen iſt, mel⸗ 
Ns aus Madrid: „Spanien will, wie es ſchelnt, feine 
ge verbeſſern. Eine Geſellſchaft hatlden Vorſchlag 
macht, das ganze Reich mit Kanaͤlen zu verſehen, 
Für zu ſchlagen, das Land urbar zu machen, 
— zu errichten u. ſ. w. Sie verlangt, daß 
N Saft zu dieſen verſchiedenen Arbeiten 6 bis 7000 
den gefangene uͤberlaſſe, daß man ihr geſtatte, von 
dun zu er bauenden Kanaͤlen den Zoll für eigene Rech⸗ 
8 zu erheben, und daß man ihr die Theater auf 30 
N in Entreprife gebe. Der König hat dadurch, 
er felbft mehrere Aetien genommen hat, bewleſen, 
er dieſem weitumfaſſenden Plane feinen Beifall 
Der hohe Adel iſt indeſſen in feinen Vermoͤ⸗ 
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gens⸗Umſtaͤnden zu ſehr zuruͤckgekommen, als daß ſich 
von ihm eine wirkſame Unterſtuͤtzung erwarten ließe, 
und die handeltreibende Klaſſe ſieht mit Gleichguͤltigkelt 
auf alle ſolche gemeinnützige Unternehmungen herab, die 
ihr nicht einen unmittelbaren bedeutenden Gewinn 
verſprechen. Keine Nation in der Welt hat weniger 
Speculationsgeiſt als die Spaniſche.“ 


England. 

London, vom 26. December. — Vorgeſtern ward 
im auswärtigen Amte ein Cabinetsrath gehalten, dem 
der Rordfanzler, der Herzog v. Wellington, der Graf 
Aberdeen, Vicomte Melville, Lord Ellenborongh, 
Hr. Peel, Sir G. Murray, der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer, Hr. Herries und Hr. Veſey Fitzgerald bei⸗ 
wohnten. Um 3 Ubr verſammelten ſich die Miniſter 
und blieben bis 6 Uhr zuſammen. Graf Bathurſt, 
der von hier abweſend iſt, war das einzige Cabinets⸗ 
mitglied, welches der Sitzung nicht beiwohnte. 5 

Dem Verlauten zufolge — ſagt die Times — hat 
der brafilianifche Geſandte den Befehl zur Abfuͤhrung 
der portugleſiſchen Emigranten nach Rio⸗Janeiro zu⸗ 
ruͤckgenommen und diefelben ſollen nach Terceira ge⸗ 
ſchickt werden. Es wird nicht hinzugefuͤgt, ob dieſe 
Anordnung mit Zuſtimmung unſerer Regierung ge⸗ 
ſchiebt, von der man indeß nicht vermuthen kann, 
daß fie ſich der Ausführung widerſetzen werde, da bel 
Abgang der letzten Nachrichten von dort die Inſel 
Terceira im Namen der Königin oon Portugal vers 
waltet wurde. Der Marquis v. Barbacena hat am 
Mittwoch beim Koͤnige in Windfor geſpeiſt — dies 
Alles ſind gute Zeichen. Entweder iſt dieſe Veraͤnde⸗ 
rung dem heftigen Betragen der Migueliſten, dem 
Glauben an feinen Tod, oder der derungluͤckten Sen⸗ 
dung des Lord Strangford zuzuſchreiben. 

In Wien — ſagt der Courier vom 24. December — 
ſieht man mit vollem Vertrauen der Eroͤffnung von 
Unterhandlungen zum Abſchluß der griechiſchen Ange⸗ 
legenheiten entgegen. Heute früh liefen Nachrichten 
aus dieſer Stadt vom 11. December ein, welche die 
am zoten erfolgte Durchreiſe des Herrn A. Jaubert 
mit franzöfifhen, nach Conſtantinopel beſtimmten 
Depeſchen, melden. Zu derſelben Zeit langte daſelbſt 
auch ein brittiſcher Courier mit Depeſchen fuͤr Con⸗ 
ſtantinopel an, und wie man behauptet, dringen 
Frankreſch und England auf die Erneuerung der Un⸗ 
terhandlungen mit der Pforte. Der Wiener Bericht 
fuͤgt noch hinzu, daß die Grenzen von Griechenland 
in London beſtimmt wären, und daß der neue Staat 
Morea und die Eyfladen in ſich ſchließen, und unter 
der Oberherrſchaft oder der Oberherrlichkelt der Pforte 
ſtehen folle. Die Cykladen umringen die Inſel Delos, 
das ehedem ſo beruͤhmt war, und fetzt ſich faſt nur als 
ein nackter Felſen aus dem Meere erhebt. Das iſt 
der Inhalt des Wiener Berichtes, und wir find ger 


neigt, ihm Glauben beizumeſſen. 


— 


Die Nachrichten aus Gibraltar vom §ten d. M. lau⸗ 
ten nicht erfreulich. Das Fieber (über deſſen Natur 
die engliſchen und die franzoͤſiſchen Aerzte nicht einig 
ſind) hat ſich mit neuer Kraft wieder eingeſtellt. 


Niederlande. 


Amſterdam, vom 20. December. — In den 
Kreiſen unſerer Handelswelt wird jetzt vielfaͤltig ein 
angeblicher Geſetzes-Entwurf beſprochen, den die 
Regierung Willens ſeyn ſoll, den zu Bruͤſſel verſam⸗ 
melten Generalſtaaten noch während ihrer gegenwaͤr⸗ 
tigen Sigungs- Periode vorzulegen. Derſelbe bes 
träfe, fo wird geſagt, die allgemeinen Mercantil⸗ 
Intereſſen unſeres Koͤnigreichs, ganz insbeſondere 
aber der nördlichen Provinzen deſſelben, die vorzugs⸗ 
weiſe handeltrelbend find. Gegenſtand des in Rede 
ſtehenden Entwurfes nämlich wäre unſere dermalige 
Zollgeſetzgebung, wozu, bereits vor vierzehn Jahren 
dekanntlich die Grundlinien, vielleicht in Gemaͤßheit 
der dermaligen Zeitumftände und unter Berechnung 
unſerer dermaligen Beduͤrfniſſe, gezeichnet worden; 
die aber ſeitdem ſolche Modificationen erhalten hat, 
daß ſie fuͤr die Verhaͤltniſſe der heutigen Epoche als 
durchaus üngeeignet von allen denjenigen anerkannt 
wird, die ſich bis zur Höhe diefer Verhaͤltniſſe zu ers 


- heben wußten, und die Einſicht von dem, was uns 


jetzt Noth thut, beſitzen. Dieſe Alle ſind durch die 
Baabe g der täglich unter ihren Augen ſich wie⸗ 


derholenden thatfächlichen Erſcheinungen zu der Ueber⸗ 


eugung gelangt, daß mit Beibehaltung unſeres ges 
genmärtigen GpflemS, Holland beld gam aufbören 
wird, unter den Haudelsſtaaten Europa auch nur 
eine namhafte Stelle einzunehmen. Schon ſetzt haben 


uns die ſehr bedeutenden Zölle, womitſder Durchgang 


der Handelswaaren belaͤſtigt iſt, Deutſchland und 
das oͤſtliche Europa faſt ganz entfremdet, und manche 
unſerer fruͤherhin fo blühenden Handelsplätze find 
veroͤdet, indeſſen die Hanſeeſtaͤdte, denen dieſer Miß⸗ 
griff zu ſtatten kommt, ſich bereichert haben. Die 
Abſchaffung die ſer beſchwerenden Tranſitzoͤlle ſoll die 
erſte, durch den in Rede ſtehenden Geſetzes⸗Entwurf 
zu loͤſende Aufgabe ſeyn. An deren Stelle aber wuͤrde, 
aus Ruͤckſicht auf die Staats⸗Finanzen, ein bloßes 
Wagegeld (droit de balance) treten. Außerdem fol 
len die bisher von allen Manufactarwaaren zu entrich⸗ 
tenden Abgaben, fie mögen nun ſeewaͤrts oder zu 
Lande eingeführt ſeyn, ungemein vermindert werden, 
mit alleiniger Ausnahme jedoch der wollenen und lei⸗ 
nenen Fabricate, hinſichtlich deren die Ruͤckſicht auf 
die Induſtrie⸗Intereſſen der ſuͤdlichen Provinzen die 
Beibehaltung gewiſſer Schutzmaaßregeln zu erfordern 
ſcheint, ſey es auch nur, um den deshalb noch immer 
obwaltenden Vorurtheilen nicht plotzlich vor den Kopf 
zu ſtoßen. f ; 
Die Getreidepreife find noch immer im Steigen. 
Die gegenwaͤrtige Stockung der Zufuhren aus der 
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Oſtſee, der eigene Verbrauch, und die noch immel 
ſtattfindende Ausfuhr nach England find Urſachen, 
bei deren Fortbeſtehen auch ein fernerweitlger Aufſchlag 
der Halmfrüchte faſt mit Gewißheit zu erwarten! 
Auf dem Rheine dagegen kommt uns nur wenig oder 
gar kein Getreide zu. Die Schifffahrt dieſes Stroms 
iſt zu ſehr mit Abgaben aller Art belaſtet, als da 
Sendungen auf demſelben, bei den an fich ſchon hohel 
Fruchtpreiſen im ſuͤdweſtlichen Deutſchland, auf un⸗ 
fern Sreplaͤtzen gute Rechnung geben koͤunten. 


R u Pl, a n d 


St. Petersburg, vom 13. (23.) December. — 
Am sten d. hatten, nach dem Gottesdlenſte, folgende 
Perſonen die Ehre Ihren Majeſtaͤten dem Kalſer u 1 
der Kaiſerin vorgeſtellt zu werden: Der Baron voß 
Heeckeren, außerordentlicher Geſandter und bevoll⸗ 
mächtigter Miniſter Sr. Majeſtaͤt des Königs det 
Niederlande, nach feiner Rückkehr in diefe Nefidengr 
Herr O'Sullivan de Graſſ', Niederländifcher Geſandb 
ſchafts⸗Secretalr; Herr von Kuͤſter, Preußiſcher Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger, der die hieſige Reſidenz verlaͤßt; det 
Graf von Gahlen, Koͤniglich Preuß. Kammerhert 
und Kuͤraſſter- Lieutenant, als ſtellvertretender Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger, waͤhrend der Abweſenheit des Herr 
von Kuͤſter; Herr von Jabat, Königlich Spaniſchet 
Geſandtſchafts⸗Secretair; Hr. von Campuzano, vos 
der Koͤnigl. Spaniſchen Geſandtſchaft; Herr von La⸗ 
grene, zweiter Secretair von der Koͤnigl. Franzoͤſtſchen 
Geſandtſchaft; Herr Watts Nordamerikaniſcher Ge“ 
ſandtſchafts⸗Secretair; Baron von Maſſenbach, Köͤ⸗ 
niglich Wuͤrtembergiſcher Garde⸗Offizier. * 

Der Graf Fitz⸗James, Offizier in Koͤnigl. Franzi 
ſiſchen Dienſten, und angeſtellt bei der hieſigen Ge. | 
ſandtſchaft, hat die Ehre gehabt, Ihrer Majeſtaͤt det 
Kaiſerin vorgeſtellt zu werden. 1 

Se. Majeftät der Kaiſer haben vermittelſt eines 
Tagsbefebls vom sten d. M. 9 General⸗Majors zu 
Generalieutenants und 17 Oberſten zu Generalmaſors 


zu befoͤrdern geruhet. 


Po len. 


Warſchau, vom 16. December. — Se. Kaiſerl 
Hoheit der Großfuͤrſt Konſtantin iſt hieher zuruͤckge⸗ 


kommen, und ſeit dleſer Zeit herrſcht große Thätigkell 


in allen Verwaltungszweigen. Man glaubt daß dit 
polntfche Armee vermehrt, und der Stand ihrer 
Cadern jenem der ruſſiſchen gleichgeſtellt werden fol 
welch' letzterer beim Regierungsantritte Sr. Majeſt 

des Kaifers Nikolaus A in wurde, ſo daß dit 
Cavallerie⸗Regimenter zwei Eskadrons verloren, und 


auch bei der Infanterie ähnliche Verinderungen ſtatt 


fanden. Wenn gleich die aufgelösten Eskadrons und 
Eompagnien den beſtehenden einverleibt werden ſollten / 


* 


ſo-geſchah ſolches doch nur theilwelſe. Obſchon durch 
iefe Maaßregel eine bedeutende Erfparniß erreicht 
wurde, fo hat man doch gefunden, daß der Dienft 
dadurch keinen Vortheil gewann, und die Armee an 
Beweglichkeit, wodurch ſie ſich ſonſt beſonders aus⸗ 
eichnete, verlor. Man hält es daher für nicht uns 
wahrſcheinlich, daß die ruſſiſche Armee jene Organi⸗ 
ation wieder erhalten duͤrfte, welche ihr fruͤher der 
eldmarſchall Barclay de Tolly gab. Die neue Aus⸗ 
ebung kann zu dieſem Endzwecke dienen, und waͤh⸗ 
tend die Rekruten in den Depots abgerichtet, und zur 

eſerve verwendet werden, können die Nefervebatailz 
done zur aktiven Armee einruͤcken, und die Regimenter 
fkompletiren. Der in dieſem Feldzuge erlittene Ver⸗ 
luſt würde ſomit ohne Schwierigkeit erſetzt, und alle 
Corps wieder hergeſtellt ſeyn, wie ſie im Jahre 1822 
Waren; fie würden mit Ausnahme der Suͤdarmee Ihre 
dermalige Stellung einnehmen koͤnnen; denn die abs 
getheilt in Afien verwendete Armee bedarf faſt gar kei⸗ 
ner Ergaͤnzung aus dem Innern, weil General Paß⸗ 


itſch dafür ſorgte, Regimenter aus freiwilligen 


meniern zu bilden, die nach den letzten Nachrichten 
on über 6006 Mann ausmachten. Der Krieg in 
Aſten kann alfo bei der beichtigkeit, womit dieſe Nation 
ch zu Soldaten bildet, beinahe ohne Verſtaͤrkung 
durch ruſſiſche Truppen fortgeführt werden. In den 
Kanonengießereien iſt man unaufhoͤrlich mit Anfertis 
20 von Feldgeſchuͤtz beſchaͤftigt, wiewohl fünfjehns 
bdundert Kanonen mit allem Zubehoͤr in dem Zeughauſe 
ul Moskau aufbewahrt find. Auch werden viele 
ferde für die Artillerie angekauft. 
Krakau, vom 18. December. — Seit einem 
Monate finden ſich in Galizien Pferdehaͤndler aus 
ruſſiſch Polen ein, welche Pferde von großem Schlage 
einzukaufen ſuchen, und auch ziemlich hoch bezahlen. 
Man glaubt daß dieſe Pferde für die rufſtſch⸗polniſche 
emee beſtimmt find, In den Fuͤrſtenthuͤmern werden 
ferde fuͤr die ruſſiſche Armee geſtellt. Es heißt, 
90 von ruſſiſcher Seite naͤchſtens der Austrieb des 
Hornviehs aus den Fuͤrſtenthuͤmern verboten werden 
Mrd. (Allg. 319.) 


a ni 


Rom, vom 20. December, — Vorgeſtern früh 
Diele Se. paͤpſtliche Helligkeit ein oͤffentllches Conſiſto⸗ 
kum im Vatican, um den neuen Cardinaͤlen Caprano, 

arazzani, Barberintl, Benvenuti, Gamberini, 
ei und Marco p Catalan den Cardinalshut zu 
ellen. 

In einem Schreiben aus Rom wird ra „Das 
Ricevimento iſt der Tag der Herrlichkeit fuͤr die Bot⸗ 
ſchafter; der nämlich, wo fie den Großen und dem 
Adel Roms Audienz ertheilen. 
eines geſehen worden, das dem des Herrn von Cha⸗ 
teaubriand gleichkaͤme, Alle die purpurbekleldeten 


a 
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Niemals war noch 


f 


Gardidäle, die Würdenträger im großen Coſtume, die 
Nobili in ihren Gallakleidern, „ bis zu den herunterge⸗ 
kommenen Machthabern, die ſich in Schatten verhuͤl⸗ 
len, der famoͤſe Godot in der Kleidung eines Gene⸗ 
raliſſimus von Spanien und den Indien, kurz alles, 
was Rom Ausgezeichnetes durch den Glanz der Ge— 
burt und der Talente in ſich ſchließt, draͤngte ſich in 
den Salons, um den Abgeſandten Frankreichs zu be: 
gruͤßen. Seine erſte Sorge bei ſeiner Ankunft in Rom 
war geweſen, den Cardinal Feſch, mit welchem er 
frühere Verbindungen gehabt, complimentiren zu lafs 
ſen, und ihm mit aller moͤglichen Anmuth ſeine Dienſte 
zu erbleten. Diefer Schritt hat der Öffentlichen Mel⸗ 
nung um fo mehr geſchmeichelt, da bisher die Franzoͤ— 
ſiſchen Botſchafter ſich ganz anders gegen die Mitglie⸗ 
der der Familie Buonaparte benommen hatten. Herr 
von Chateaubriand beſchaͤftigt ſich viel mit den Kuͤn⸗ 


ſten; er hat ſchon oft die franzoͤſiſche Kunſt-Akademle 


beſucht. (Boͤrſenl.) 


Tuͤrkei und Griechenland. 
Die Griechiſche Biene meldet aus Aegina unterm 


25. October: „Vor ſeiner Abreiſe nach Poros hat der 


Praͤſident den General Kolokotroni, commandirenden 
General im Peloponnes, und die Strategen Noti 
Botzari und Naſſo Photomara zu Mitgliedern des 
Kriegs? Raths ernannt. — Die Metropolitan⸗ 
Biſchoͤfe von Aegina und Pripolizza Geraſimus und 
Daniel, und die Biſchoͤfe von Talanda, Andruſſa und 
Damala, find zu Mitgliedern des geiſtlichen Comité's 
ernannt worden.“ N 


Daſſelbe Blatt vom 8. November enthaͤlt folgenden 


Bericht von der Armee Oſt- Griechenlands: „Im 
Lager von Zeliſta am 20. October. Die tuͤrkiſchen An⸗ 
führer Caftauaga und Achmet Previfta werden ſelt 
dem Gefechte vom 5. October in Laputina belagert. 
Osman Paſcha und Aslambey Buhudar wollten an 
der Spitze von 2000 Mann den Belagerten zu Hilfe 
kommen, und rückten in dieſer Abſicht bis zum Dorfe, 
welches die heiligen Apoſtel heißt, vor. Da die Stel⸗ 
lungen um kaputina von dem Pentakoſtarchen Chrlſt 
Photomara gut vertheidigt wurden, ſo beſetzten wir 
die dem Feinde zunaͤchſt liegenden Doͤrfer, und lager⸗ 
ten uns in Zeliſta, welche den Mittelpunkt derſelben 
bildet. Der Pentakoſtarch Jannuſtas Panomara nahm 


feinen Poſten in Strominiani, die Hekatontarchen 


Tzonga und Ehrift Palevianni begaben ſich nach Palu⸗ 
cova, und die Hekatontarchen Gali Pſilopulo marſchlr⸗ 
ten nach Ternowa. Am zıften erfuhren wir durch 


Kundſchafter, die wir nach dem feindlichen Lager ge⸗ 


ſchickt hatten, daß die Türken mit dem Anbruche des 


folgenden Tages einen Angriff auf Ternowa machen 
wollten. Der Cbiliarch Johann Strato marſchirte 
ſogleich mit 300 Mann nach der Richtung von Terno⸗ 
wa, um zwei Stellungen neben dieſem Dorfe einzu⸗ 


‚nehmen, und von da aus dem gegen Ternowa an⸗ 
ruͤckenden Feinde in den Ruͤcken zu fallen. Zugleich 
erhielten alle Truppenpoſten Befehl, auf den Feind 
los zuſtuͤrzen, ſobald das Feuer beginnen wuͤrde. Aus 
unbekannten Gruͤnden ſetzte ſich der Feind aber erſt 
gegen Mittag in Marſch und vereitelte, dadurch zum 
Theil unſern Plan. Nachdem der Chiliarch Strato 
bis gegen Mittag gewartet hatte, glaubte er, der 
gu habe feinen Plan aufgegeben, verließ feine 

tellung und kehrte in das Dorf zuruͤck; dicht vor 
demſelben traf er auf den Feind, der ſich zur ſelben 
Stunde in Bewegung geſetzt hatte. Die Griechen, 
deren Anzahl gering war, hatten noch Zeit, ſich in 
mehrere Haͤuſer zu werfen, welche von den Tuͤrken 
angegriffen wurden; dieſe wollten das Haus, in wel⸗ 
chem ſich Strato ſelbſt befand, erſtuͤrmen, wurden 
aber wiederbolt zuruͤckgeworfen. Unterdeß war der 
Pentakoſtarch Panomara, welcher am naͤchſten ſtand, 
herbeigeeilt, und warf ſich auf den Feind, der außer: 
dem von den Unſrigen aus den Haͤuſern beſchoſſen 


wurde, und ſich auf die Flucht begab, als er von allen. 


Seiten helleniſche Verſtaͤrkungen herbeikommen ſah. 

Die Tuͤrken zogen ſich darauf nach dem Dorfe, die 
beiligen Apoſtel, zuruͤck, von welchem fie ausmar⸗ 
ſchirt waren. Dieſes verfehlte Unternehmen koſtete 
den Muſelmaͤnnern 120 Mann Todte und eine große 
Anzahl von Verwundeten, welche wir auf Mauleſeln 
nach Klepa haben bringen ſehen; von unſerer Seite 
wurden acht verwundet, der Pentakoſtarch Apoſtoli 
Coſtanaki, 3 Dodekarchen und 4 Gemeine. Alle Be⸗ 
fehlshaber, Offiziere und Soldaten haben muthig ge⸗ 
fochten; beſonders zeichnete fich der Hekatontarch Gali 
aus, der mit dem Degen in der Hand mitten in den 
Feind ſtuͤrzte.“ 

Am 26. October ſtarb in Aegina der Ritter der 
Ehren⸗Legion und frühere Unter⸗Militair⸗Intendant 
in franzoͤſiſchen Dienſten, kouis von Monteſſu. 
Dieſer junge Philhellene hatte erſt vor Kurzem dem 
Praͤſidenten ſeine Dienſte fuͤr die griechiſche Sache, 
die er mit vieler Waͤrme umfaßte, angetragen. Der 
diplomatiſche Agent Frankreichs bei der grlechlſchen 
Regierung, Baron von Saint⸗Denys, ferner Herr 
John Cartwright und faſt alle anweſenden Europäer, 
dann dle Biſchoͤfe von Aegina, Talanta und Arta nebſt 
der ganzen Geiſtlichkeit, der Gouverneur, die Buͤr⸗ 
gergarden und eine zahlreiche Volksmaſſe wohnten der 
Trauer ⸗Ceremonie und der Beerdigung des jungen 
Philhellenen auf dem Kirchhofe der Etabe bei. 


Nordamerikaniſche Freiftaaten. 


Philadelphia, vom 1. December. — Der Parc: B 


theikampf um die bevorſtehende Praͤſidenten wahl iſt 


jetzt voruͤber, und General Jackſon hat den 


Sieg davon getragen. Er war urſpruͤnglich 
Advocat in Tenneſſee, dann zu verſchiedenen Zeiten 
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Senator im Congreß, und bekleidete waͤhrend dem, 
wie ſolches hier in der Regel geſchiehet, mehrere Offi⸗ 
ziergrade in der Millz, wo er Gelegenheit hatte, fi 

in den kleinen Gefechten mit den Indianern auszu- 
zeichnen. Er war eine Zeitlang ſelbſt Richter, nnd 
verließ einſt am Gerichtstage feinen Richterſtuhl, um 
einen ganz verzweifelten Verbrecher mit eigener Hand 
zu arretiren, an den ſich niemand anders wagen wollte 
Im Jahre 1813 ernannte ihn Praͤſident Madiſſon 
plöglic zum General in der Armee und übertrug ihm 
das Commando im Suͤden mit der Vertheidigung von 

New⸗Orleans. Hier erfocht er den entſcheldenden Sleg 

am 8. Jan. 1815. — Im Jahre 1820 zeichnete er ſich in 
den kleinen Gefechten mit den Siminolen Indianern la 
Alabama aus, und nahm den Spaniern Penſecola und 
Mobild. Er wurde zwar dieſerhach vor den Congreß 
unter Anklage geſtellt, vom damaligen Staats⸗Secre⸗ 
taie Herrn Adams aber erfolgreich vertheidigt. Herr 
Jackſon wurde damals von Neuem Senator, zog ſich 
aber im Jabre 1824, wo er fuͤr die Praͤſidentur die 
Mehrheit im Volke bereits hatte, und nur im Congreſſe 
ſeinem Nebenbuhler unterlag, auch aus dem Senake 

zuruͤck, und lebte ſeitdem in der groͤßten Zuruͤckgezo⸗ 

genheit auf feiner Plantage bei Nashollle in Kentuckl. 


Neu⸗Suͤdamerikaniſche Staaten. 5 

Nord⸗Amerikaniſche Blaͤtter enthalten Nachrichten 
aus Carthagena bis zum 23. Okt. und aus Bogota 
bis zum 5. Okt. An letzterem Orte dauerten die Ver⸗ 
höre verdaͤchtiger Perſonen in Bezug auf die letzte 
Verſchwoͤrung gegen Bolivar fort, und mehrere, die 
ſich geftuͤchtet hatten, waren eingezogen worden. um 
ihre Milde zu zeigen, bat die Regierung einige In⸗ 
dioiduen, dis nur zufällig in Verdacht gerathen wa⸗ 
ren, frei gelaſſen; andere ſind in entfernte Provin⸗ 
zen verſandt, und wieder andere bei ihren oͤffentlichen 
Amtsverrichtungen gelaſſen worden. Ueber das, 
was man den Verbannten zur Laſt legt, iſt nichts be⸗ 
kannt gemacht worden, und zwar, wie die Bogota⸗ 
Zeitung fagt, aus dem Grunde, um die Gefühle ib⸗ 
rer Familien zu ſchonen, und nicht Verbrechen zur 
Kenntniß des Publikums zu bringen, die man früher 
in Colunbien für unmöglich gehalten hatte. In Bes 
treff der Verſchwoͤrung heißt es, daß fie bereſts am 
Ioten ausbrechen und Bolivar auf einer Reiſe in's 
Innere aufgehoben werden ſollte, und daß man dies 
ſen Plan theilweiſe Spaniſchem Einfluſſe zuſchreibe. 
Die 5, als Theilnehmer an der Verſchwoͤrung gegen 


— 


Bolivur Hingerichteten, beißen Horment, Zulalbar, 


Lopez, Silva und Galindo. Horment hatte mit 12 
ürgern auf dem kleinen Platze von San Carlos den 
Thell der Artillerie erwartet, den ein gewiffer Caruſo 
befehligte, und darauf mit allen ſeinen Leuten die 
Wohnung des Präfidenten überfallen, wo er eigens 
haͤndig 4 Schildwachen toͤdtete. Zulalbar hatte Hor⸗ 


— 


ment nie verlaſſen; im Pallaſte angekommen, ſprang 
er zuerſt auf Bolivar's Schlafzimmer zu. Auch ſchien 
er am meiſten durch das Mißlingen des Planes er⸗ 
griffen und zeigte die groͤßte Feſtigkeit bei der Hin⸗ 

tung. Lopez ſtand gleichfalls unter Horments 
Befehlen. S'lda befehlͤgte zufällig die halbe Artil⸗ 
rie⸗Brigade von Bogota und griff an der Spitze der⸗ 
ſelben das Quartier von Vargas an; Galindo war 
ſein Adjutant. Dieſe 5 Perſonen ſind, der Gazeta 
de Columbia zufolge, nicht nur in Folge rechtlicher 


eweiſe, ſondern auch ihrem eigenen Geſtaͤndniſſe ge⸗ 


„verurtheilt worden. 
erhoͤr, wo man ihm die Frage vorlegte, 


Lopez hatte unter andern 


m 
im 9 was 


der Zweck des Aufſtandes gewefen ſey, geantwortet: 


am Ende Alls ein. 


} 


h 


u rauben und zu toͤdten.“ Padilla ward als 
Haupt der Unternehmung betrachtet; ihm gab man 
übrigens auch Schuld, Urheber der Verſchwoͤrung in 
Larthagena geweſen zu ſeyn, und ſich nach Entfer⸗ 
ung der von der Regierung eingeſetzten Beamten 
dort die oberſte Gewalt angemaaßt zu haben. An⸗ 

ö fangs laͤugnete er im Verhoͤr Alles ab, geſtand aber 
Die Verſchwoͤrer wurden den 
ilitair⸗Geſetzen nach erſt degradirt und dann auf⸗ 
gehaͤngt. 5 f zen 3 


. Miscellen. 
In Wien cirkulirte am 17. v. M. das Geruͤcht, der be⸗ 
kannte Juſſuf Paſcha ſey dort durchgerelſt, um ſich 
nach Rom oder Piſa zu begeben, und daſelbſt zur ka⸗ 
tholiſchen Kirche uͤberzutreten. (Hamb. Ztg.) 


Der Courter theilt zwei von den von uns bereits 
erwaͤhnten, naͤchſtens erſcheinenden ungedruckten 
tiefen Napoleon's mit: den einen, als Beweis, 
mit welchem Scharfblicke Napoleon in noch ſo kriti⸗ 
ſchen Augenblicken die kleinſten Einzelheiten umfaßte; 
en andern, als entſcheidend fuͤr ein ſehr wichtiges 
ſtoriſches Factum, welches bisher beſtritten wor⸗ 
den iſt. Der erſte Brief aus Nogent⸗ſu⸗Seine vom 
7. Februar 1814, an den vormaligen König Jo ſeph, 
leſchnet demſelben bis auf die kleinlichſten Umſtaͤnde 
ſeinen Operationsplan bei einer etwanigen Vertbeidi⸗ 
gung der Hauptſtadt vor. Der andere, aus Rheims 
‚dom 16. März deſſ. J., an denſelben, lautet wie 
lat: „Nach den Inſtructionen, die ich Ihnen muͤnd⸗ 
lich ertheilt habe, und nach dem Geiſte aller meiner 
Schreiben, durfen Ste unter keinen Umſtaͤnden ge⸗ 
atten, daß die Kalſerin und der König von Rom ein 
die Haͤnde des Feindes fallen. Ich werde ſo manoͤ⸗ 
viren, daß Sie vielleicht einige Tage ohne Kunde von 
mir bleiben duͤrften. Sollte der Feind mit ſo an⸗ 
ſebnlichen Streitkräften auf Paris anrücken, daß aller 
Biderftand unmoͤglich wäre, 
gentin, meinen Sohn, die Großwuͤrdentraͤger, die 


ſo laſſen Sie die Re⸗ 
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Miniſter, die Senatsbeamten, den Praͤſtdenten des 
Staatsrathes, die Krongroßbeamten, den Baron de 
la Bouillerie und den Kaiſ. Schatz in der Richtung 
der Loire abreiſen.Verlaſſen Sie meinen Sohn nicht, 
und gedenken Sie, daß ich ihn lieber in der Seine 
wiſſen moͤchte, als in den Haͤnden von Frankreichs 
Feinden. Das Schickſal des Aſtyanax in Griechiſcher 
Gefangenſchaft hat mir ſtets das traurigſte Loos in 
der Weltgeſchichte geſchienen.“ f 


Hr. Poung, ein Englaͤnder, welcher bekanntlich zu 
Liſſabon im Gefaͤngniſſe ſaß und nachher des Landes 
verwieſen wurde, hat eine Geſchichte ſeiner Mißhand⸗ 


lungen und eine Schilderung des traurigen Zuſtandes, 


worin Portugal ſich befinden ſoll, unter dem Ditel: 
Portugal im Jahre 1828, herausgegeben. Herr 
Moung ſoll ein ein ehrlicher Mann ſeyn, deſſen An⸗ 
gaben Glauben verdienen, wenigſtens in dem, was 
ſeine perſoͤnlichen Erfahrungen betrifft. Wenn aber 
von dem Uebrigen auch nur der zehnte Theil wahr 


waͤre, ſo muͤßte das Land ſich ungefaͤhr in dem Zu⸗ 


ſtande befinden, wie Frankreich unter Robespierre, 
nur mit dem Unterſchied, daß hier die Gukllotine dem 
Elende der Schlachtopfer auf einmal ein Ende machte, 
daß man ſie hingegen dort durch das Elend einer lang⸗ 
wierigen graͤßlichen Gefangenſchaft aufreiben läßt. 
Jeder zerlumpte Kerl hat das Recht, wen er will, auf 
der Straße oder im Hauſe zu ergreifen und ins Ge⸗ 
faͤngniß zu ſchleppen, indem er ihn irgend eines belie⸗ 
bigen Verbrechens gegen Don Miguel beſchuldigt. 
Er uͤbergibt ihn, ohne alle ſchriftliche Vollmacht, dem 


Sekkretair des Gefaͤngniſſes, im Namen des Königs, 


oder des Intendanten, oder des Generals der Provinz, 
und das Schlachtopfer bleibt im Kerker, bis ibn irgend 
eine Kommiſſion freiſpricht. Der Verfaſſer fuͤhrt 
mehrere Perſonen mit Namen an, die auf dieſe Weiſe 
verhaftet, und nachdem ſie Monate lang im Gefaͤng⸗ 
niffe geſchmachtet, ohne Anfuͤhrung eines Vergehens 
wieder entlaſſen wurden. Es liegt in der Sache etwas 
Tragiſch⸗Komiſches. Unter Anderm erzaͤhlt er von 
einem Jaͤgerkadetten, welcher an einem Sonntag Nach⸗ 
mittag von einem Kerl auf dem Spaziergange ergrif⸗ 
fen, und dem Seerctaire des Kaſtells als ein Freis 
maurer im Namen des Koͤnigs uͤberliefert werde. 
Der junge Mann war ſo gluͤcklich, daß durch die Ver⸗ 
mittelung maͤchtiger Freunde ſeine Sache ſchnell unter⸗ 
ſucht wurde; man ſprach ihn ſelbſt von jedem Ver⸗ 
dachte frei, und nach dem Verlaufe von 14 Tagen kam 
von dem General der Provinz der Befehl, ihn frei zu 
geben. Dies aber fand neue Schwierigkeiten, denn 
da er im Namen des Koͤnigs ins Gefaͤngniß gebracht 
worden war, fo konnte auch nur der König feine Frei⸗ 
laſſung befehlen. Der Offizier ſchickte demnach eine 
Bittſchrift an den Kaͤnig, und dieſer beauftragte den 
Intendanten, die Sache zu unterſuchen. Dieſe Un⸗ 
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terſuchung dauerte abermals 5 Wochen, und jetzt erſt 
konnten die mächtigen Verwandten des Gefangenen 
Fretheit erhalten. Auf dieſe Weiſe verſichert Hr. P., 


ſollen Tauſende in Portugal eingekerkert ſeyn, von 


denen weder der Koͤnig, noch irgend ein Intendant 
oder General etwas welß, die aber in ihrem Gefaͤng⸗ 


niß das groͤßte Elend zu erdulden haben, und oft da⸗ 


rin umkommen. Eine ſolche Poͤbelherrſchaft kann uns 
moͤglich lange dauern. Allg. Ztg.) 


Am ı6fen v. M, wurde bei einer wilden Schweins⸗ 
jagd im Buͤckeburgſchen der in daſigen Dienſten 
ſtehende Major v. Duͤring durch einen Prellſchuß ge⸗ 
toͤdtet. 
Mann bedauert. 

Breslau, den 7. Januar. — Am xxten vorigen 
Monats wurden durch einen Balken, welcher beim 
Abtragen der, auf dem Exercierplatze geſtandenen 
ebemaligen Ballet⸗Taͤnzer Caſortiſchen Bude herab⸗ 
ſtuͤrzte, dem 34 Jahr alten Tagearbeiter Gottlieb 
Fabich ſieben Rippen zerſchmettert. In Folge dies 
fer ſchweren Verletzungen ſtarb er am 2ıflen ej. m. 
Er hinterlaͤßt eine Frau und zwei minorenne 

Am zoſten deſſelben Monats wollte ſich der 29 Jahr 
alte Schiffs⸗Knecht Joſeph Schröter nach dem auf 
der Oder ſtehenden Schiff ſeines Dienſtherrn begeben, 
glitt aber beim Ueberſteigen über ein anderes Schiff 
von deſſen Bord ab und ſiel in den Strohm, aus dem 
er nur noch ein einzigesmal zum Vorſchein kam, dann 
aber nicht mehr geſehen und wahrſcheinlich vom Waſſer 
unter die andern dort ſtehenden Schiffe gedrückt 
wurde. Obwohl unverzuͤglich mehrere Schiffer ihre 
Kaͤhne beſtiegen und nach ihm ſuchten, ſo iſt ſein 
Koͤrper doch nicht aufzufinden geweſen. Er iſt ver⸗ 
heirathet, und Vater von drei Kindern. 


Seit mehreren Wochen wurden aus hieſtgen Haͤuſern 


die Haus⸗Lampen entwendet. Durch den Polizeis 
Sergeanten Strauch und Polizei-Commiſſarius 
Mindel, iſt der Dieb in einem hiefigen Corrigenden 
ermittelt und verhaftet worden. N 

In voriger Woche ſind an bieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 28 männliche und 24 weibliche, überhaupt 
52 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 8, an Alterſchwaͤche 7, an Kraͤmpfen 10, an 
Schlagfluß 2, an kungen⸗ und Bruſtleiden 8. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: unter 1 Jahre 12, von 1 bis 5 Jahren 5, von 
5 — 10 Jahren 1, von 10 — 20 Jahren 1, von 
20 — 30 Jahren 5, von 30 — 40 Jahren 4, von 
40 — 50 Jahren 7, von 50 — 60 Jahren 9, von 
60 — 70 Jahren 3, von 70 — 80 Jahren 2, von 
80 — 90 Jahren 3. i 


zuzeigen. 


Allgemein wird dieſer ſehr verdienſtvolle 


inder. 


In demſelben Zeitraum ſind auf hieſtgen Markt ge⸗ 
bracht worden: 1679 Scheffel Weitzen; 1919 Scheffel 
Roggen; 533 Scheffel Gerſte; 2967 Scheffel Hafer. 
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Verlobungs⸗ Anzeige. | 

Unſere am zten d. M. vollzogene Verlobung, beeh⸗ 

ren wir uns Verwandten und Freunden ergebenſt au⸗ 
Tallſchuͤtz den 3. Januar 1829. 

Auguſte Wolff. N 

Anton Werner, Haushofmeiſter St 

Durchl. des Fuͤrſten von Hagfeld 

Trachenberg. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. — 

Die in der verfloſſenen Nacht gegen 12 Uhr erfolg 

glückliche Entbindung meiner Frau, geb. Wolff, 

von einem geſunden Knaben, zeige ich Freunden und 
Verwandten ergebenſt an. 

Aachen den 25. December 1828. 4 

3 . C. G. Klapper. 


Todes ⸗ Anzeigen. 

18. (Verſpaätet.) : 

Tief gebeugt zeigen wir den großen Verluſt unferd 

geliebten hoffnungsvollen Sohnes, Bruders und 

Schwagers an. Er ſtarb in Roſenberg bei ſeinen 
Eltern an der Lungenſucht am 22. December, in d 

Bluͤthe ſeines Alters von noch nicht 24 Jahren. Die⸗ 

ſes zur Nachricht für feine und der Hintetlaſſenen 

Freunde und Bekannte. Sanft ruhe feine Aſche! 

ER den 5 er 1829, 7 

ert Wicher, : 

Hedwig Wi — als Eltern. 

Agnes Schoͤnfelt, 
Klemens Wicher, 


3 


als Geſchwiſter. 


Mathias, Ä 
Johannes, 19 
en erh 2 s 
xdorf Rs 
Karl Schönfelt, Schwager. 


Das heut Vormittag um 11 Uhr, nach s taͤglgen 
Leiden an einer Lungen» Entzündung erfolgte ſanftt 
Entſchlummern unſers unausſprechlich geliebten Gat“ 
ten, Vaters und Großvaters, des ehemaligen Con 
trolleur Günther, in dem ehrwuͤrdigen Alter von 
beinahe 75 Jahren, zeigen wir Verwandten und 
Freunden mit tief betruͤbtem Herzen hierdurch an, 
ihrer Theilnahme uns uͤberzeugt haltend. 

Breslau den 5. Januar 1829. 

Verwittwete Guͤnther geb. Fuhrmann 
nebſt Kinder, Schwieger und Enkel“ 
Kinder. 1 4 
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8 Beilage zu No. 


€ 


le 
entwickelt und mit den Pflanzen Familien von 
Agardh, Batſch und Linne ꝛc. verglichen. 


biermit öffentlich. bekannt: daß die zum Nachlaſſe des 


| . on N 
gulegii wird in Gemaͤßheit der §. 1 


we 77 


— 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Billard's, €. Krankheiten der Neugebor⸗ 
nen und Saͤuglinge. Aus dem Franzoͤſ. frei be⸗ 
arbeitet von Dr. F. L. Meißner, Nekbſt zwei 
Küpferffin, gr. 8. keipzig. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
der gegenwärtige Krieg Rußlands gegen 
die Türkey, oder: Was will man und was gilt 
es! 8. Leipzig, br. n 
Jorſtbotaniſche Tafeln. Enthaltend: die far⸗ 
„digen Abbildungen der Blätter, Bluͤthen und Früchte 


8 Hefte. gr. 4. Naumburg. geh. 4 Rilr. 15 Sgr. 


| Hartig, G. L., Kubik⸗Labellen fuͤr geſchnit⸗ 


tene, beſchlagene und runde Hölzer, nebſt Geld⸗ 
Tabellen, nach Thalern und Gulden berechnet und 
Potenz⸗Tabellen, zur Erleichterung der Zinsbe⸗ 


rechnung. Dritte Auflage, welche durch nach 
abellen vermehrt iſt. 


Silbergroſchen berechnete 
r 8, Berlin,, 1 „2 Nthlr. 
Wan und de Candolle's naturliche 
zen⸗Syſteme, nach ihren Grundſaͤtzen 


Von 


C. Fuhlrott. Mit einer Vortede von Nees 


don Eſenbeck. gr. 8. Bonn. 1 Rtblr. 15 Sgr. 


Oeffentliche Bekantmachung. 
Seiten des unterzeichneten . Pupillen⸗ 
b 4. 17. Thl. 1. des allgemeinen kandrechts den un⸗ 
ekannten Glaͤubigern der am 16ten September 1828 
lerſelbſt verwittwet verſtorbenen Ober Landes⸗Ge⸗ 


richts⸗Raͤthir Roehl, fruher verwittwet geweſene 


minal⸗Richter Straß, Louiſe Wilhelmine geborne 
Joltſch, die bevorſtehende Toeilung der Verlaſſen⸗ 


datt hiermit öffentlich bekannt gemacht, mit der Auf- 


1 
(etberung, ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſelbe bin? 
en drei Monaten anzumelden, widrigenfalls fie es 
ach ſelbſt beizumeſſen baben, wenn fie künftig damit 
Erleben einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß ſeines 
antheils werden verwieſen werden. 
Breslau den ı3ten December 1828. * 
Saat num Koͤnſgl. Preuß. Pupillen Collegium. 


„ enen derer 
Das unterſchriebene Koͤnigl. Stadtgericht macht 


ene efanıent, verſtorbenen buͤrgerl. Fleiſcher⸗ 
ur ad Scabini Chriſtian Gottlieb Kloſe ger 
eigen unter hieſige 


Jurisdictlon gelegenen Reali⸗ 


toten k) Dis om hirßgen Ober⸗Ringe sub No, 71. 


der Holhpflanzen. Deutſchlands nach der Natur.“ 


ſoll. Schoͤnau den 20. December 1828. ' 
\ Koͤniglich Preuß. Stadt⸗Gericht. 
— — — eng 


6. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 7. Januar 1829. 


gelegene, mit 3 Bleren berechtigte Wohnhaus nebſt 
Hinter⸗ und Stallgebaͤude und Garten, abgeſchaͤtzt 
nach dem Materials und Grund⸗Werthe auf 1367 Rthl. 
5 Sgr. nach dem Ertrage aber auf 1208. Nthlr.; 


2) die auf dem ſogenannten Humberts⸗Berge gelegene 


Scheuer nebſt Wagen⸗Remiſe, abgeſchaͤtzt nach dem 
Material⸗Werthe auf 260 Rthlr., nach dem Ertrage 
aber 310 Rthlr.; 3) ein Stuͤck Acker im Nieder⸗Vor⸗ 
werke von 12 Schfl. Breslauer Maaß Ausſaat abge⸗ 


ſchaͤtzt nach dem Grund⸗Werthe auf 648 Rthlr., nach 


dem Ertrage 567 Rthlr; Hein Goͤppel⸗Ackerſtuͤck von 
6 Schfl. Aus ſaat, abgeſchaͤtzt auf 240 Rthlr. nach 


dem Ertrage aber auf 229 Rthlr.; 5) ein Ober⸗Vor⸗ 


werks⸗Ackerſtuͤck von ı ı/2 Schfl. Ausfaat, abgeſchaͤtzt 


auf 75 Rthlr., nach dem Ertrage 72 Nthlr. 5 Sgr.; 


6) ein Pochanlaͤhden Ackerſtuͤck don 4 Schfl. Aus ſaat, 
abgeſchaͤtzt auf 120 Rthlr., nach dem Ertrage 90 Rthl.; 
7) ein dito von 6 Schfl. Ausſaat, abgeſchaͤtzt 180 Rthl., 
nach dem Ertrage aber auf 143 Rthlr., im Wege ber 
nothwendigen Sub haſtation an den Meifts und Beſt⸗ 
bietenden verkauft werden ſollen und find hierzu nach⸗ 
ſtehende Licitations⸗Termine, wovon der letzte perem⸗ 
toriſch, anberaumt worden: auf den 24. Maͤrz 1829, 
auf den 26. Mai 1829, auf den 28. Juli 1829. 
Beſitz⸗ und Zahlungsfähige werden aufgefordert, in 


dem gedachten Termine des Vormittags um 9 Uhr 


auf hieſigem Rathhauſe im Stadtgerichts⸗Seſſions⸗ 


Zimmer zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll zu 


geben, demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß wann keine ge⸗ 


ſetzlichen Anſtaͤnde es hinderlich machen ſollten, dieſe 


Realitäten dem Meiftz und Beſtbletenden nach voran⸗ 
gegangener Einwilligung der Realgläubiger und der 
Erbes⸗Intereſſenten zugeſchlagen werden, und auf ein 


ſpaͤter hin eingehendes Gebot nicht geachtet Weiden 


* 


bi e b d e , 5 
Auf den Antrag der Bäuerin Therefia verehelichten 
Feecke, zuvor verwittibt geweſenen Haucke, geb. 
Weygang zu Heinrichswalde, werden alle diejeni⸗ 


gen, welche an das über ein für den Bauer Caspar 


Buhl, modo deſſen hinterlaffene Kinder ster Ehe 
g. 54. gelegenen 

Bauergute sub No. 2. haftenden Capital per 160 Rthl., 

wovon jedoch unterm 9. December 1775 der Kirche zu 


alldort, auf dem daſelbſt sub 


Doͤrndorff go Rthlr. cedirt worden find, von dem ges 
weſenen Beſitzer Ellas Haucke am 5. Rovember 2759 
ausgeſtellte, am 18. Juli 1768 aber, gerichtlich aner⸗ 


kannte, und angeblich verloren gegangene Hypotheken⸗ 


Inſtrument, ſo wie an das Abzweigungs⸗Inſtrument 


reſp. Ceſſious⸗Inſtrument vom 9. Decenſ er 1775 


7 


we 


—— 


c. als Elgenthümer, Ceſſtonarien, Pfand⸗ 
Briefs⸗Inhaber, Anſpruch zu machen 
ch aufgefordert: dieſe ihre Anſpruͤche 
binnen 3 Monaten a dato, ſpaͤteſtens aber in Termino 
den 18ten Februar 1329 Vormittags um 9 Uhr 
entweder (cheiftlich oder muͤndlich anhero zu melden, 
widrigenfalls ſie damit prächudirt, und ihnen eln 
ewiges Stillſchweigen aufgelegt, die gedachten beiden 
Snfteumente felbft aber, amortifirt, und dle durch dies 
felben begründete Capitals⸗Poſt im Hypothekenbuche 
geloͤſcht werden ſoll. a n 2 
Camenz den 27. October 1828. 
Das Patrimonkal⸗Gericht der Koͤnigl. Nleder⸗ 
. laändtſchen Herrſchafkt Camenz. 
EREREEERLITE TIER A on nam 
Auf den Antrag eines Real» Gläubigers wird Im 
Wege der nothwendigen Subbaftation der dem Fredrich 
Wilbelm Hilfert zugehorige sub No. ra, in Kaſch⸗ 
bach lin Reichenbacher, Kreiſe belegene Feldgarten, 
wozu ein Wohn⸗ und Stallgebaͤude und Holzſchup⸗ 
pen, a7 Morgen 135 DNRuthen tragbares Ackerland, 
7 Morgen 149 ORuthen Wieſen und 5 Morgen 
130 URutben Unland gehört, und welcher nach ſei⸗ 
nem Nutzungs⸗Ertrage auf 918 Rthlr. 15 Sgr., der 
Beilaß aber auf 38. Nthlr. 9 Sgr. gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzt worden, zur öffentlichen Feilbietung geſtellt und 
find zu deſſen oͤffentl 
den g9ten Februar, 7t 
1829, von welchen aber d 
iſt, in der Amts ⸗Kanzley zu 
beraumt worden. Alle Beſi i 
Kaufsluſilge werden daher hiermit vor 9 
dachtem Termine und Orte vor uns zu erſchelnen, 
ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß der 
Zuſchlag auf das Meiſtgebot erfolgen wird, infofern 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. 
Ole Taxe des Grundſtucks kann zu jeder ſchicklichen 
Zelt hier Mi 
geſehen wir den. 
Reichenbach den = 
Das Gerichts ⸗ 
x Güter, Wichura. 
Dau - Verdingungs » Anzeige. ö 
Bei der kathol. Stadt- Pfarr + Kirche zu Reichen⸗ 
bach, ſoll eine der Seltenhallen mit neuer Balkenlage 
und Gefpärre verſehen, und mit Dachziegeln neu ein⸗ 
gedeckt werden. Zur Verdingung dieſer Baulichkelt 
an den Mindeſtfordernden iſt Terminus auf Montag 
als ben as ſten Januar folgenden Jahres, Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, im kathol. Pfarrhauſe hleſelbſt an⸗ 
geſetzt, wozu geclplrte Baugewerks⸗ Meiſter elngela⸗ 
den werden. Zeichnung und Bau⸗Bedingungen ſind 
bei dem Klrchen-Vorſteher Kaufmann Steiner zu 
beliebigen Zelten elnzuſehen. a 
Reichenbach den loten December 1923. 
Im Auftrage der Koͤnigl. Hochlobl. Regierung, 
das katholiſche Kirchen ⸗Colleglum. 


uͤber 4 Ntbl 
oder ſonſtige 
haben, hierdur 


en May und zıten April 


66 und zahlungsfaͤhige 


ten December 1828. 


78 


chen Verkauf drei Termine auf 


er letzte der peremtorkſche 
Steln⸗Seiffersdorff an⸗ 


geladen an ge⸗ 


d im Gerichtskretſcham zu Kaſchbach eins 


mt der Stein⸗Seifersdorffer 


— 


Dankſag u g 


Den unbekannten Woblthaͤtern, 


welche ſich am 


Sylveſter⸗Abend der hieſigen Anſtalt für taubſtumme 
Kinder ſo freundlich erinnert, und der ſelben Fünf 
Reichsthaler durch den Herrn Stadtrath und Kaͤm⸗ 


merer Heller, haben uͤbergeben laſſen; dankt 
mit auf's verbindlichſte: 

Der Privat⸗Verein für in S 

FTlummgeborne. 


hier⸗ 
chleſten Taub⸗ 


Bekannt mm a 


72 ch un 
Die Unterz 


eichneten wuͤnſchen ſich vor 


per 
ihrer Abreiſe 


aus Breslau dem hieſigen Publikum, dem fie ſich für 
ſeine bewieſene Guͤte dankverpflichtet fuͤhlen, durch 
elne muſikaliſch⸗declamatoriſche Unterhaltung 


zu empfehlen. Dieſe wird n 


ſten Sonntag den rrten 


Januar im hieſigen Schauſplelhauſe Mittags halb 


12 Uhr ſtatt finden. 
ſchlagezettel. ze 


Das Näpere befagen die Ans 


elm. von Schmid ko w und Frau. „ 


i Wilh. 8 


i A u ct i o n. 
Donnerſtag als den "sten Januar fr 


N um 9 uhr 


werde ich im Rothkretſcham, etliche 80 Stuck fette 


Schoͤpſe in Parthien vo 

Zahlung verſteigen. 

f Pier. 

8 5 Au ct 
Montag als 
tags um 2 Uhr werde ich auf der Taf 

wegen Veränderung ganz gutes Meub! 


to n 


nſtraße No. 5. 


laden, eine 


4, conceſſ. Auctlons⸗ Sommiſſ. 


den raten Januar fruͤh um 9 und mi, 


n 6 Stuͤck gegen gleich baare 


* 


. 


i 5 zent, worun⸗ 
ter ein Mahagoni⸗Secretair mit verborgenen Schub” 
ener Repetir⸗Tiſch⸗ uhr, mehrere gute 


Kupferſtiche, weiſt in Mahagoni⸗Rahmen und verſchle⸗ 


dene andere Sachen, gegen gleich baare Zahlung ver- 
ſteigern. Piers, conceſſ. Auct. Commiff. 


Eine Apo theke in einer belebten Provinzialftabt 
wird zu kaufen geſucht. Aafrage⸗ und Adreß⸗Buͤ⸗ 
reau im alten Rathhauſe am Ringe. 


V ertauf ruß licher Lich te. 


Schoͤnſte, weiße, hell und ſparſam brennende, ge⸗ 


PR 

De 
4 
ne 
; 


7 
3 


goffene, Caſanſche Lichte find angekomnren und in Par⸗ 


thien, wie auch Pfundwelſe billig 
woͤlbe Nummer 18. am Ringe. 


Karpfen⸗Saamen und K 75 

Von erſterem 4 bis 600 Schock, ee ganz rein, 
Rund von letzterem 12 bis ı5 Scheffel, 

Dominium Poln. Hammer, Trebnigen Kreiſes. 


zu haben: im Ger 


arpfen⸗ Strich. 


verkauft das 


20 — 30,006 Rihle. werden auf ein Donunum, 
unter das Niederfchlefifche Ober ⸗Landes⸗Gerſcht ge 
böͤrig, zur allerersten und überaus piıpilfäcfichern 


Hypothek ſofort geſucht, und kommt das Capital 
noch unter das Drittel des Ka 
Näheres im Anfrage⸗ und Adre 

Rathhauſe am Ninge. 


ware zu ſtehen. 
„Bureau im alten 


Neue Musikalien bei C. G. börster 

kt (Albrechts-Strafse No., 53.) 

L. v. Beethoven sämmtliche Werke ie Liefe- 
fung ı Athlr. 3 8gr. — Muhlings Museum gs und 
10 Heft à 5 Sgr. — Orpheus, 9s Heft 5 Sgr. — 

eyerbeer Croxato à 4 Mains ar Act 3 Rthlr. — 

scheles, Ricordanza à la Pasta Siène dramati- 

ie p. le Pianof. 15 Sgr- — Herz, gr. Variat. 
beilantes p. Planof. sur Fair: le petit 1 
25 Sgr. — Schubert, 4 Lieder mit Pianof. 95, W 
175 Sgr. — Schubert, Wehmuth, ewige Liebe 
S and Flucht für 4 Männerstimmen 1 Rthlr. 5 Sgr. 
D Jansa, 3 Trios p. 2 ene et Violoncelle 
8 1. 3. A 25 — 


f Lebens Veeſlche rung, 
85 hat vom 1. Januar d. J. an, dle Lebens⸗Ver⸗ 


* 


erungs⸗Bank in Gotha ihre Wirkſamkeit für 
tſchlagd be 9 und werden demnach verfaſ⸗ 


smaͤßig zul ige Anträge, nunmehr fogleich aus⸗ 


rt. Sowohl die dazu erforderlichen Antra ER 
ormulare als der De find in allen tar 
ae ſo w mir zu haben. 


deen den 6. Januar 1829, ar 
8 Jo ſepb 5 
Ae © 
Unser General- Wein - Bericht wird diesmal 


etwas später erscheinen, weil wir uns noch kein 


tes Urtheil über die Weine der letzten Leese 
zutrauen. — So viel ist indess gewiss, dass jeder 
tthut, bei Zeiten seine Bestellungen auf ältere 
gelegene Weine zu ertheilen. — Wir würden 
ese Aufträge gern durch auszusendende Reisende 
an wenn wir nicht glaubten, dass jeder 
wide Abnehmer es vorzieht, wegen Kosten- Ex- 
Sparniss, sich direct an uns zu wenden, — Der 
ugar, dis der König. der Weine, bewährt sich im- 
Mer mehr, und wir machen die Herren Liebhaber 
Auf die Weine der frühern Leesen aufmerksam, 
welche billig sind und sich besonders gut arten. 
uch lehrt uns die tägliche Erfahrung, dass diese 
eine, sich selbst empfehlen, und Kuffen, zu 
eiche 60 Rthlc., schon schöne Tischweſde ab- 

Beben. Lübbert & Sohn, 
. Junkernsträsse No. a. nahe am 3 


aa e 
Messiner Citronen vom zweiten Schnitt in 
schönster. Frucht, so. wie süsse Apfeleinen und 
ardeser Citronen offerirt billigst 
L. H. 'Gumpertz, 


7 Riembergsbof am BiBEberplnse No. 12. 
Anzeig 
Friſchen marinirten und geräucherten Lachs en⸗ 
1 und offerirt billigſt 
C. W. Schwinge, Kupferſchmlorſtraße N. 16. 


* 


Einem hochzuverehrenden Publikum erlaube 
gr mir hiermit meine, am heutigen Tage, in 
der goldenen Roſe No. 62. auf der Reuſchen ? 
‚Straße . 
8 0 0 5 
A zu rape lem Da ich mein Lager mit 5 
12 den beliebkeſten und gangbarſten Sorten aus den 
| ruͤhmlich bekannten Fabriken von: Ermeler, 


a 1 
. „ 


Praͤtorius, Wleici in Berlin, Juſtus in 
Hamburg, Held hler, verſehen bade, es alſo 
elne Vereinigung anerkannt guter Tabake dar⸗ 
bietet, ſo glaube ich beſcheidenen Anſpruch auf 
gütige Beachtung dieſer Anzeige und Zuſpruch, 
machen zu dürfen, den ich durch eine rechtliche 
und billige Bedienung zu bewahren ſuchen werde. 
Bei Parthien wird ein angemeſſener Rabatt be⸗ 
willigt. Breslau den 5. Januar he 2 
3 G. Dahle f „ 


Bars gta feifchen ae keifhen.nraßfürnigten Abe - ade 

aaſtrachaniſchen Caviar, 
dußerſt delicat von Geſchmack, pr. Faͤſſel ı 175 Rtzle., 
in groͤßern Parthien und in Driginal- Gebinden von 
150 Pfund bilfiger. 

Friſche geraͤucherte Rennthierzungen, 
friſchen geraͤucherten Silber- und gewoͤbnlichen ge⸗ 
raͤucherten Lachs, friſchen marinirten Lachs pr. Pfb. 
12 Sgr., Straßburger Gaͤnſeleber⸗Paſteten, mari⸗ 
nirte Brat⸗Heringe, t ven Stockfiſch, gut Acten⸗Ma⸗ 
culatur pr. Etr. 6 1/3 Rthdlr., Pommerſche geraͤucherte 
nh pr. Stuck 18, 20, 22 und 25 Sgr., offerirt 

G. B. Jäkel, 


f am Ringe ee Neo. 8. 


e 

Mlt meiner Seiden⸗ und Baumwollen⸗Färberev, 

14 ich mich hiermit ſowohl hieſigen als aus waͤr⸗ 
gen Herren Kaufleuten und Fabrikanten. Ebenfalls 
unterziehe ich mich zur Umfaͤrbung aller Arten Stoffe 
und Kleider in Seide, Wolle und Baumwolle, und 
verſpreche reelle Bedlenung. N 
Breslau den sten Januar 1829 
Carl Stolpe aus Berlin, Higterhäuſfr No. 12. 


Handlungs⸗ Verlegung. 1 

Indem ich mich auf meine unterm 27. Been 
v. J. in beiden Breslauer Zeitungen annoncirte bevor⸗ 
ſtehende Handlungs Verlegung bestehe, mache ich 


biermit ganz ergebenſt bekannt: daß ich nunmehr mein 5 


neues r in No. 27. am Ringe zwiſchen 

dem goldenen Becher und der Ecke der Schweidnitzer 

Straße bezogen habe. Breslau den 2, Januar Tape 
Guſtav Butzk 9 


— 


Fear a tr 
3-2, 0.1 2 


— 8 f 
S FHamb. Rauchfleisch, sehr schönen ger. a > 


$ bihger Silberlachs, ächt fliessenden asträcha- 
S nischen Caviar, gepr. Caviar, Pom. sehr bil- $ 
lige Gänsebrüste, Berl. und Braunschweiger $ 
3 Wurst, Franz. Moutarde und Capern, marin. $ 
Lachs, Bricken und Heringe offerirt billigst 5 
$ die Specerei- und Wein- Handlung, von 
1 Eduard Tham me, in Oppeln. 5 


rere eee 
N Unterrichts ⸗ Offerte. 

SGruͤndlicher Unterricht auf Guitarre wird ertheilt, 

Hummerei No. 13. drei Stiegen rechts. 
„Loo Genies Offerte. 

Mit Looſen zur ıflen Klaſſe 5oſter Lot⸗ 
terie, deren Ziehung auf den 15ten d. M. feſtgeſetzt 

„und Looſen zur neuen kſten Lotterie in Ganzen 
(A 10 Rthlr. 5 Sgr.) und Fuͤnfteln (à 2 Rthlr. 1 Sgr.) 


zu welcher Plaͤne gratis verabreicht werden, empfiehlt 


ſich Auswärtigen und Einheimiſchen 


Reuſche⸗Straße im arünen Polacken. 


Kdo ſen „ Offer t .. 
Mit Looſen zur ıften Klaſſe 59 ſter Lotterie empfiehlt 
ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen ergebenſt 
Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen, 
RZ Lotterie ⸗ Anzeige, 
Bei Friedrich Lubwig Zipffel Nro. 38. am 
Ringe bei der gruͤnen Röhre, find Lobe zur 


ıften Klaſſe 59ſter Lotterie, in Ganzen, Hal⸗ 


ben und Vierteln zu haben. 
b too ſen Offerte. 
„So eben find dle Looſe zur iffen neuen 
Kourant⸗Lotterie angekommen, ſo wie Plaͤne, 
das Ganze zu ro Rthlr. 5 Sgr., das Fünftel 
2 Rihlr. 1 Sgr., womit ſich empfiehlt 
Frledrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anker Nro. 38. am Ringe. 
Mit Looſen zur ıften Klaſſe 59ſter Lotterie und 
Looſen zur ıften Courant⸗Lotterie empfiehlt ſich erge⸗ 
be Gerſtenberg, 
Schmiedebruͤcke No. 1. (nabe am Ringe.) 

Einem guten Steindrucker, der nicht allein Schrift⸗ 
ſondern auch Crayon-Zeichnungen zu drucken ver⸗ 
ſteht, iſt ein Engagement in einer Provinzial⸗Gebirgs⸗ 

dt nachzuweiſen: vom Anfrage- und Adreß⸗Buͤ⸗ 
reau im alten Ratbhauſe am Ringe. 6 

BDerennerel⸗Vermiethung. 

Vor dem Oderthor im polniſchen Biſchof if die vor⸗ 
zuͤglich eingerichtete Brennerei mit vieler Stallung, 
einem großen Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten und großen 
Schuͤttboͤden Term. Oſtern zu vermiethen. 
Albrechts⸗Straße No. 13. im Comptoir. 


H. Holſchau der aͤltere 5 


Naͤheres 


99 
. 1 N 
Offenes Unterkommen. f 
In ein adliches Haus auf dem Lande, wird eine an⸗ 
ſtaͤndige, und durch gute Geſellſchaft gebildete Perfon 
zur Mitwirkung bei der Erziehung gewuͤnſcht; ſollte 
dieſelbe auch nicht im Stande ſeyn, den Unterricht in 
fremden Sprachen ertheilen zu koͤnnen, wenn ſie nur 
durch ein froͤhliches Gemuͤth, Thaͤtigteit und ein gu⸗ 
tes Beiſpiel, die beiden jungen Maͤdchen von 11 und 
10 Jahren, welche in ihrer Geſellſchaft verweilen 
werden, außer den Unterrichtsſtunden angenehm und 
nuͤtzlich zu beſchaͤftigen wüßte, fo kann felbige bei ei⸗ 
nem anftändigen Gehalte auf eine ſehr freundſchaft⸗ 
liche Aufnahme rechnen. Auf obige Anzeige reflecti⸗ 
rende Perſonen werden erſucht, ſich bis zum 25ſten 
Januar bei dem Agenten Herrn Altmann, Carls⸗ 
ſtraße No. 28. neben der reformirten Kirche zu Bres⸗ 
lau ſchriftlich zu melden, auf den 25ſten Januar aber 
ch durch den Hrn. Altmang, der alsdann in Breslau 
anweſenden Herrſchaft, perſoͤnlich vorftellengu wollen. 2 


Handlungs⸗Gelegenheit zu vermiethen. 
Kuͤnftige Sſtern dle ſehr gut gelegene Handlungs⸗ 
Gelegenheit, beſtehend in einem lichten Comptoir nebſt 
Beigelaß, einem Waaren⸗Gewoͤlbe, zwei große Kel⸗ 
ler, zum Einlaſſen der größten Faͤſſer, auch Bes 
nutzung des Haus raumes. g g g 
8 No. 74 Schuh brücke. ) 
Näheres bei dem Eigenthuͤmer im zten Stock. 
2 Veraͤnderungshalber in 
iſt in einer belebten Straße ein Quartier von 8 Stu⸗ 
ben iſter Etage nebſt Zubehör, noͤthigenfalls auch 
Stallung zum Termin Oſtern d. J. zu vermiethen. — 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe 
am Ringe. g vH 


Der ıfle und ate Stock, jeder von 5 Stuben nebſt 
allem Zubehoͤr, welche auch getheilt werden koͤnnen, 
ſind Termin Oſtern, in dem Hauſe Schmiedebruͤcke 
No. 53. zu vermiethen. 


An gek om mene Fremde. 5 
In der goldnen Gans: Hr. v. Hauke, General der 
Artillerie, von Warſchau; Hr. v. Dobbeler, von Ottmachau; 
Hr. v. Gellhorn, von Jakobsdorff; Hr. v. Pfuhl, von Frau⸗ 
ſtadt; Hr. Schwarzer, Gutsbeſ., von Eiſenberg; Hr. Langen⸗ 
mayr, Kaufmann, von Schmiedeberg; Hr. Friedlaͤnder, Kauf⸗ 7 
mann, von Leobſchuͤz. Im Rautenkranz: Hr. Sachs, 
Kaufmann, von Neuſtadt. — Im goldnen Zepter: Hr. 
Baron v. Kortwitz, von Boyadel; Hr. Steinbart, Oberamt 
mann, von Burgsdorff; Gutsbeſitzerin v. Kleiſt, von Gritten⸗ 
berg. — Im weißen Adler: Hr. Baron d. Richthofen, 
von Hertwigswaldau; Hr. Viebig, Seas, Madl von Rawiez; 
Hr. Peisker, Gutspächter, von Gros Naͤdliz; Sängerin 
Mad. Blade, von Berlin, — In 2 goldnen Loͤwen: Hr. 
Johnston, Lieutenant, von Steindorf; Hr. Steſuacker, Par⸗ 
kikulier, yon Strehlen; Hr. Bresler, Kopfifterinirath, von 
Danzig; Hr. Galewoky, Hr, Sengerſohn, Kaufleute, von 
Brieg. — Im rothen Eöwen: Hr. Engelten, Prioat— 


9 


lehrer, ven Sulau. 


ne, 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Song, uno Feſttage) täglich, im Verlage der Wildelm Gott tied 


Kornſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. a 


Redakteur: Profeſſor Dr, Kuniſch. 


